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Heute im Lokalen
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Im August ist in Taldorf Gartenfest,
und dort hat einmal mehr der Go-
scha-Marie-Mofa-Cup stattgefun-
den. ● SEITE 19

Ravensburg

Die Arbeiten am Basilikavorplatz
schreiten voran, allerdings treibt die
gute Baukonjunktur die Kosten in
die Höhe. ● SEITE 20

Weingarten

Jetzt steht fest, wie sich der Dorf-
platz in Baindt verändern wird:
Unter anderem verschwinden die
Parkplätze unter die Erde. ● SEITE 25

Gemeinden

Nach dem Sieg in Gießen stehen
die Ravensburg Razorbacks vor der
Meisterschaft in der German Foot-
ball League 2 Süd. ● SEITE 26
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RAVENSBURG (sz/ric) - Schon wie-
der hat es auf dem Ravensburger Re-
cyclinghof Bausch gebrannt. Wie die
Polizei in einer Pressemitteilung
schreibt, wurde der Brand in der
Bleicherstraße am Sonntag um
5.45 Uhr gemeldet. Beim Eintreffen
der Streifenbesatzungen wurde eine
starke Rauchentwicklung über der
Stadt gesichtet, die in südwestliche
Richtung zog. Als Brandherd wurde
ein Restmüllberg vorgefunden, der
sich abseits der Gebäude entzündet
hatte. Der Brand war bereits kurz vor
7 Uhr unter Kontrolle. Die Feuer-
wehr Ravensburg bekämpfte das
Feuer mit Löschwasser und durch
Auseinanderziehen des Brandherdes
mit sogenannten Nachlöscharbeiten.

Die Feuerwehr stellte bei Mes-
sungen hinsichtlich möglicher
Schadstoffe in der Umwelt keine Be-
lastungen fest. Der Rettungsdienst
wurde vorsorglich alarmiert. Ver-
letzte Personen gab es nicht. Verant-
wortliche der Stadt Ravensburg und
des Landratsamtes Ravensburg wa-
ren ebenfalls involviert. Hinweise
auf eine vorsätzliche Brandursache
ergaben sich laut Angaben der Poli-
zei nicht. Ein Sachschaden sei nicht
entstanden. Die Brühlstraße und die
Bleicherstraße waren kurzfristig ge-
sperrt.

In den vergangenen vier Jahren
hat es auf dem Recyclinghof vier gro-
ße Brände gegeben. 2014 hatte es
zweimal kurz hintereinander ge-
brannt. Damals war zunächst über
eine mögliche Brandstiftung speku-
liert worden, der Verdacht hatte sich
aber nicht bestätigt. Im Juli 2016
mussten die Einsatzkräfte wieder in
die Bleiche ausrücken. Damals hatte
ein überhitzter Müllhäcksler das
Feuer ausgelöst. Der Schaden da-
mals: 750 000 Euro. 

Der letzte Großbrand war am Ru-
tenfest 2017. Damals waren mehr als
100 Feuerwehrleute vor Ort. Der Ein-
satz war schwierig, die Halle drohte
einzustürzen, dazu zog ein Gewitter
auf. Wegen der starken Rauchent-
wicklung sperrte die Polizei den Ein-
satzort weiträumig ab und forderte
Anwohner auf, Türen und Fenster
geschlossen zu halten. Die Polizei
schätzte den Sachschaden damals
auf etwa 30 000 Euro. 

Das Entsorgungsunternehmen
Bausch kündigte im vergangenen
Jahr an, in den Jahren 2017 und 2018
insgesamt 250 000 Euro in die Ver-
besserung des Brandschutzes zu in-
vestieren. 

Recyclinghof
Bausch brennt
schon wieder 
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RAVENSBURG - Die Aral-Tankstelle
in der Ravensburger Jahnstraße ist
die einzige Benzinzapfstelle in der
weiteren Umgebung, die sieben Tage
lang rund um die Uhr geöffnet hat.
Für die Anwohner ist das seit Jahren
ein Riesenproblem. Denn in den
Nächten sind sie erheblich gestört
durch Feiernde, die sich dort mit Al-
kohol versorgen und im Umfeld der
Tanke stundenlang aufhalten. Ein
Anwohner sagt: „Diese Situation
macht auf Dauer krank.“

Die Anwohner, alle wollen ano-
nym bleiben, weil sie nach eigenem
Einschreiten gegen Betrunkene
schon Opfer von Sachbeschädigun-
gen und Bedrohungen wurden, sind
verzweifelt. Sie fühlen sich allein ge-
lassen. Die Stadt Ravensburg mache
seit Jahren, obwohl die Situation be-
kannt sei, nichts. Und die Polizei, die
komme zwar, wenn man sie ruft,

doch sie nehme in der Regel nicht
einmal die Personalien der nächtli-
chen Ruhestörer auf, Anzeige werde
nicht erstattet. Kaum sei die Polizei
weg, seien die Trinker wieder da, so
ein Nachbar.

Die 24-Stunden-Tankstelle ist ein
optimales Alkoholversorgungszen-
trum. In den Nächten zwischen Don-
nerstag und Sonntag sei es am
schlimmsten, klagen die Anwohner.
Mit quietschenden Reifen, dröhnen-
den Auspuffanlagen und lauter Mu-
sik kommen die zumeist jungen Er-
wachsenen am späteren Abend, um
sich mit Alkohol einzudecken. Prak-
tisch für sie: Hinter der Tankstelle
sind gemütliche Treppchen zum sit-
zen, direkt gegenüber ist ein Spiel-
platz, der permanent vom Feiervolk
belagert wird.

Gegen Mitternacht kehrt zumeist
Ruhe ein für die Nachbarn. Denn da
ziehen die Leute weiter in die Clubs
und Discotheken. Gegen vier oder

fünf Uhr morgens verlassen sie ihre
Feierstätten und kehren zur Aral-
Tankstelle zurück, um sich erneut
mit Alkohol einzudecken – und im
Umfeld der Tanke weiterzufeiern.

Ein Nachbar
hat allein die
Vorfälle der ver-
gangenen vier-
zehn Tage pro-
tokolliert: Kaum
ein Tag war da,
an dem es nicht
zu erheblichen
Belästigungen
durch Lärm,
Scherben,
Schmutz und
Körperausscheidungen jeglicher Art
kam.

Besonders verärgert sind die An-
wohner über das Verhalten der Ra-
vensburger Stadtverwaltung. Schon
seit zehn Jahren kämpfen sie für eine
Verbesserung ihrer Nachtruhe, ohne

Erfolg. „In allen Gesprächen wurde
immer auf die komplizierte Lage hin-
gewiesen und betont, dass es keine
einfache Lösung gibt“, sagt ein Nach-
bar. Am 23. Januar 2017 gab es einen

Ortstermin mit
der Verwaltung.
Dabei wurde von
der Stadt im Pro-
tokoll festgehal-
ten, dass auf dem
Spielplatz eine
deutliche Be-
schilderung feh-
le, die auf das
nächtliche Alko-
holkonsum- und
Aufenthaltsver-

bot hinweist. Geschehen ist seither
nichts. Obwohl die Verwaltung ge-
genüber der „Schwäbischen Zei-
tung“ selbst einräumt: „In Ravens-
burg haben nächtliche Ruhestörun-
gen seit der Aufhebung des Alkohol-
verkaufsverbots deutlich

zugenommen.“ In der Jahnstraße
galt dieses Verbot nie.

Anwohner fühlen sich missachtet

Kritik gibt es auch an der Polizei. Die
komme zwar, wenn man sie rufe,
aber durch das ständige Alarmieren
fühlen sich die Nachbarn von den
Beamten inzwischen „wie Querulan-
ten behandelt“. Zudem schicke die
Polizei die Betrunkenen nur weg, an-
statt sie zu verwarnen oder anzuzei-
gen. Das habe keine nachhaltige Wir-
kung. Ist das Polizeiauto weg, seien
die Trinker wieder da. „Kinderfa-
sching“, kommentiert ein Nachbar
das Verhalten der Beamten. „Seit
über zehn Jahren interessiert unsere
extreme nächtliche Belästigung kei-
ne Sau“, murrt ein Anwohner. Die
Nachbarn fordern, dass ihr Problem
endlich ernst genommen wird. Und,
dass ihre Lebensqualität mehr zählt
als das Recht Einzelner, in ihrem
Umfeld nachts Party zu machen.

Beliebt ist die Tankstelle in der Ravensburger Jahnstraße. Denn sie hat rund um die Uhr geöffnet. Sie ist damit ein optimales Alkoholversorgungszentrum. Und ihr Umfeld ein Platz für nächt-
liche Feiergelage – sehr zum Leiden der direkten Nachbarn. FOTO: WYNRICH ZLOMKE

Partyvolk treibt Nachbarn in den Wahnsinn
Nächtliche Gelage rund um die Tanke in der Jahnstraße – Stadt Ravensburg tut nichts dagegen

Von Bernd Adler
●

„In Ravensburg haben
nächtliche

Ruhestörungen seit der
Aufhebung des

Alkoholverkaufsverbots
deutlich zugenommen.“

Stadtverwaltung Ravensburg

RAVENSBURG - Schneller, bequemer
und einfacher soll in Zukunft auch in
Ravensburg bezahlt werden: mit
dem Handy. Per App möchten Ban-
ken das Smartphone in eine digitale
Geldbörse verwandeln. Um zu be-
zahlen muss das Handy nur noch an
das Kartenterminal gehalten werden
und die Transaktion wird abgewi-
ckelt. Für Beträge unter 25 Euro ist
nicht einmal eine Geheimzahl erfor-
derlich.

Auch die VR Bank Ravensburg-
Weingarten möchte ab Montag mit
von der Partie sein. „Wir arbeiten un-
ter Hochdruck, dass wir Montag da-
bei sind.“, erklärt der Bereichsleiter
des Unternehmensservice, Bernd
Riedesser. 

Es sei erste Priorität, am Montag
an den Start gehen und werben zu
können, so Riedesser. Durch ameri-
kanisches Vorbild und die Werbung
der Sparkasse inspiriert, sei auch das
Interesse der VR Bankkunden am
neuen Bezahlsystem geweckt wor-
den, meint Riedesser. Technische
Hürden, wie die erforderlichen Ver-
änderungen im Online System der
VR Bank Ravensburg-Weingarten,
seien bereits überwunden worden.

Damit reagiere man auf die Kolle-
gen von der Sparkasse. Dort habe
man das Thema schon vor vier Wo-
chen bundesweit auf den Weg ge-
bracht, gibt Vorstandsmitglied und

Sprecher der Kreissparkasse Ra-
vensburg, Michael Gresens, Aus-
kunft. Hier könnten Kunden bereits

seit dem 13. Juli per Smartphone be-
zahlen. Dadurch steht die digitale Gi-
ro- und Kreditkarte allen Besitzern

eines Smartphones mit Android-Be-
triebssystem zur Verfügung. Dass
auch Apple-User das neue Bezahl-
system bald nützen könnten, sei laut
Gresens nur eine Frage der Zeit. Mo-
mentan verbuche man bei der Kreis-
sparkasse Ravensburg ungefähr
50 Freischaltungen solcher digitaler
Bankkarten täglich, Tendenz stei-
gend. Auch freue man sich bei der
Sparkasse darüber, dass die VR Bank,
was das mobile Bezahlen per
Smartphone angeht, nachziehe. Im-
merhin bediene man gemeinsam
rund 90 Prozent aller Privatkunden.
Somit könne zukünftig fast jeder mit
dem Smartphone bezahlen, so Gre-
sens.

Mehr als 800 Kartenterminals 

Auch was die nötige Infrastruktur in
den Ravensburger Geschäften an-
geht sei man gut aufgestellt. Allein
die Kreissparkasse Ravensburg stelle
dem Einzelhandel mehr als 800 Kar-
tenterminals zur Verfügung. Davon
seien nahezu alle in der Lage Zahlun-
gen via Smartphone entgegenzuneh-
men. Insgesamt geht Gresens davon
aus, dass in 85 Prozent der Geschäfte
die Terminals bereits in der Lage
sind, das neue Bezahlsystem zu nut-
zen. Insbesondere Lidl, Aldi und
Edeka seien Vorreiter, was die nöti-
gen Terminals angehe. Tankstellen-
betriebe dagegen würden, was die
nötige Infrastruktur angehe, etwas
hinterherhinken.

Ravensburger können künftig mit dem Smartphone zahlen
Geldgeschäfte werden für hiesige Bankkunden schneller, bequemer und einfacher 

Per App möchten Banken das Smartphone in eine digitale Geldbörse ver-
wandeln. FOTO: DPA/SEBASTIAN GOLLNOW

Von Jonas Schmitt
● RAVENSBURG (sz) - Der Ravensbur-

ger Kulturschaffende und Journalist
Wolfram Frommlet lädt zu einer etwa
zweistündigen Führung über den Ra-
vensburger Hauptfriedhof ein: Er
wird Geschichten zu bekannten Ra-
vensburger Familien und Individuen,
wie Handwerkern, Unternehmern,
Künstlern, Politikern, starken Frauen,
Hiesigen und Reig’schmeckten er-
zählen –, aber auch zu weniger be-
kannten, des Entdeckens werten Grä-
bern. An einigen wird er deutsche
wie internationale Lyrik rezitieren,
die zu den Verstorbenen und der
Stimmung dieses besonderen Ortes
passt. Diese besondere Führung be-
ginnt am Sonntag, 19. August, um
11 Uhr. Treffpunkt ist die Einseg-
nungshalle. Karten kosten zehn Euro,
die vor Ort zu entrichten sind. Wegen
begrenzter Teilnehmerzahl ist eine
Anmeldung erbeten per E-Mail an
wolfram.frommlet@t-online.de oder
unter Telefon 0751 / 352100.

Geschichten
und Lyrik 

zwischen Gräbern 
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